AntragstellerInnen:

Caerstin Hunger, Kathrin Biihring, Ulrike Kaldewey, Maren Berger, Katrin Schmieder, Andreas
Liibker, Wolfram Zetzsche, Eike Henning, Jiirgen Kaldewey, Peter Stoltenberg, Bjorn Reiser,
Erhard Asbrand, Ernst Soldan (alle KV Segeberg), Regina Jager (KV Plon), Ruth Kastner, Angelika
Schildmeier, Kurt Reuter, Jan Schledermann, Hartmut Jokisch, Benjamin Stukenberg, Alexander
Harder (alle KV Stormarn)

Der Landesparteitag mége beschlieBen :

Frauenstatut. 2. Wahlen am 11.11.2011 ersetzt durch: Siehe unten
, L]

Begrindung bleibt

Die ersten beiden Sitze werden geéndert und lauten wie folgt:

"Um die Mindestquotierung zu gewihrleisten, si crfahren so auszurichten, dass den Frauen
die ungeraden Plitze zur Verfii . Platz 1 ist davon abweichend ein freier Platz.
Entgegengesetzt olgt dann eine Frau bzw. ein Mann auf Platz 2. Fiir die weiter folgenden

atze konnen gleichzeitig Frauen und Méanner kandidieren."

Begriindung:

Liebe Freundinnen und Freunde,

die Benennung eines Spitzenkandidaten, der gegebenenfalls einen Ministerposten besetzen wird,
auf Listenplatz 2, gegeniiber einer Frau auf dem Frauenplatz 1 ist nicht optimal und nach auf3en
schwer darstellbar.

Wie sollen wir den Biirgerinnen und Biirgern auf den Marktplétzen, bei Presseterminen und
Podiumsdiskussionen das erkldren? Mann auf Platz 2 schlégt Frau auf Platz 1 - irgendwie dummes
Zeug!

Wir wollen Menschen in der Rangfolge wihlen, wie wir ihnen die Présentation und die
Durchsetzung unserer programmatisch definierten Ziele anvertrauen wollen.

Seit Menschengedenken steht auf Platz 1 die Sprecherin, der Sprecher, die Siegerin oder der Sieger,
die Person mit der Zustimmung der meisten Wihlenden.

Dass wir es geschafft haben, Frauen und Minner als gleichwertig wahrzunehmen und
anzuerkennen, zeigt die Wahl von zwei Frauen zu Vorsitzenden unseres Landesverbandes! Wir
sollten den erreichten Erfolg der vergangenen Jahrzehnte nicht abwerten, sondern anerkennen, dass
wir auf dem Weg zur Gleichberechtigung ein gutes und erfolgreiches Stiick zuriickgelegt haben.
Wir werden diesen Weg weiter beschreiten und mit dem Anderungsantrag nicht verlassen.

Eine Weiterentwicklung unserer Satzungsregeln sollte diesen Erfolg verdeutlichen und nicht in
Zweifel ziehen. Wir sind den nédchsten Schritt auf dem Weg zu echter Gleichberechtigung langst
gegangen. Das sollte im Frauenstatut unserer Satzung erkennbar werden.

Das verstehen Naturwissenschaftler und Geisteswissenschaftler, Humanisten und Existentialisten
und - die Menschen auf den Stra3en und Plitzen, wo wir sie ansprechen und fiir unsere Sache

gewinnen wollen.

Unsere Spitzenkandidatin oder unser Spitzenkandidat auf Platz 1! Die Mindestquotierung bleibt!
Logisch!

Wir bitten um Eure Zustimmung fiir den Antrag.


Ike
Linie

Ike
Schreibmaschine
am 11.11.2011 ersetzt durch: Siehe unten
Begründung bleibt


abgestimmt mit Angelika Oschmann, KV Kiel, 11.11.2011

FRAUENSTATUT
‘ BUNDNIS 90/DIE GRUNEN Schleswig-Holstein Ubernahme Anderungsantrag

1. Quotierung und Arbeit in Gremien

Die Organe und Gremien des Landesverbandes, soweit sie aus Delegierten bestehen oder von dem
Landesparteitag oder dem Kleinen Parteitag gewihlt werden, sollen mindestens zur Hélfte von
Frauen besetzt sein.

Beim Aufstellen der Tagesordnung werden Tagesordnungspunkte von Frauen an die von ihnen
gewlinschte Position gesetzt.

2. Wahlen

Um die Mindestquotierung zu gewéhrleisten, sind Wahlverfahren so auszurichten, dass den Frauen
die ungeraden Plitze zur Verfiigung stehen und Platz 1 immer ein Frauenplatz ist. Fiir die geraden
Plétze kdnnen gleichzeitig Frauen und Ménner kandidieren. Hier wéhlt die Wahlversammlung in
direkter Konkurrenz zwischen den Kandidatinnen und Kandidaten geméf der Wahlordnung. Die
Versammlung kann jedoch fiir die Plditze 1 und 2 die Umkehrung des ,, Reifsverschlussprinzips *
beschliefen. Wird in diesem Fall auf Platz 1 ein Mann gewdhlt, ist Platz 2 mit einer Frau zu
besetzen. Die Durchfiihrung der Wahl nach diesem alternativen Verfahren darf nur nach
Zustimmung einer Frauenversammlung erfolgen. Sollte keine Frau fiir einen Frauen zustehenden
Platz kandidieren bzw. gewihlt werden, wird der Platz bis zur néchsten ordentlichen
Wahlversammlung freigehalten, wenn die Mehrheit der Frauen dies wiinscht. Sollte auf dieser
zweiten Wahlversammlung erneut keine Frau kandidieren bzw. gewihlt werden, entscheidet diese
Wahlversammlung iiber das weitere Verfahren. In diesem Fall entfdllt das Vetorecht der Frauen nach
Punkt 4. Reine Frauenlisten sind moglich.

Dieses Verfahren gilt entsprechend fiir Gremienwahlen des Landesverbandes Schleswig-Holstein.

3. Durchfithrung von Landesparteitagen und Kleinen Parteitages

Das Présidium wird mindestquotiert besetzt. Die Diskussionsleitung iibernimmt abwechselnd ein
weibliches und ein ménnliches Prisidiumsmitglied. Das Présidium hat bei der Diskussionsleitung
durch die Fithrung getrennter Redelisten das Recht von Frauen auf die gleiche Anzahl von
Redebeitrdgen zu gewihrleisten. Die Redeliste ist im Rei3verschlussverfahren zu fiihren. Sobald
keine Wortmeldungen von Frauen mehr vorliegen, tiberpriift das Prasidium den weiteren
Diskussionsbedarf, indem es den Schluss der Redeliste zur Diskussion stellt.

4. Vetorecht

Eine Abstimmung unter den Frauen wird auf Antrag vor der reguldren Abstimmung durchgefiihrt.
Weichen die Abstimmungsergebnisse voneinander ab, so haben die Frauen ein Vetorecht mit
aufschiebender Wirkung. Entsprechende Beschlussvorlagen werden nochmals diskutiert und auf der
ndchsten Wahlversammlung erneut zur Beschlussfassung vorgelegt.

5. Landesarbeitsgemeinschaft Frauen

Die Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) Frauen ist ein Diskussionsforum fiir griine und nicht griine
Frauen. Sie wihlt sich eine Sprecherin, nimmt 6ffentlich Stellung zu aktuellen politischen Fragen
und gibt Impulse in die Arbeit der Partei. Die LAG Frauen kann Kurse und Seminare fiir Frauen
durchfiihren. Hierfiir werden Mittel zur Verfligung gestellt.

6. Einstellungspraxis

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN Schleswig-Holstein werden als Arbeitgeberin auf die Gleichstellung
zwischen Frauen und Méannern achten. Daher werden alle Stellen auf allen Qualifikationsebenen
mindestens zur Hélfte mit Frauen besetzt. In Bereichen, in denen Frauen unterreprésentiert sind,
werden solange Frauen bevorzugt, bis mindestens die Quotierung erreicht ist. Die Vorsitzenden des
Landesverbandes besitzen ein Vetorecht.
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